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Vierf . Thiere XXX .

Schaafe verſchiedener Art .

Das Schaaf iſt unter allen Thieren das nuͤtzlichſte , und ſcheint von der Ratur ganz allein
zum Beſten des Menſchen geſchaffen zu ſeyn . Sein Fleiſch , ſeine Wolle , Haut , Daͤrme,
Knochen , Milch , ſein Talg und Miſt ſind hoͤchſt nuͤtzlich und brauchbar , und eben darum

ſteht es auch unter den Hausthieren oben an . Das gemeine Schaaf unter Heerden iſt in

der ganzen Ratur nicht wild vorhanden . Es ſtammt zwar urſpruͤnglich wohl von dem Ar⸗

gali , oder wilden Sehaafe ab ; allein da es ſchon ſeit Jahrtauſenden unter dem Schutze und

der Pflege des Menſchen ſteht , der es in alle Laͤnder der Welt , in kalte und heiße ver⸗

pflanzt , und ihnen darinnen hoͤchſt verſchiedenes Futter angewieſen hat : ſo haben eben Kli⸗
ma und Nahrung bey dem Schaafe ſo erſtaunliche Veränderungen bewirkt , daß man jttzt
wenigſtens 6 ganz verſchiedene Haupt⸗Racen von Schaafen annehmen kann , die ich auf
dieſer und der folgenden Tafel zuſammenſtellen will .

Nro . 1. Der Argali .

( Ovis Ammon . )
Der Argali , oder das wilde Schaaf , den man fuͤr den Stammvater aller zahmen

Schaaf⸗Racen haͤlt, lebt wild , in kleinen Heerden , in Sibirien , in der Barba⸗

rey , in Griechenland , Sardinien und Corſtka , hat faſt die Groͤße eines klei⸗

nen Hirſches , und ſicht rothbraun , am Halſe und Bauche aber weißgrau aus . Im Som⸗

mer hat er kurzes Hirſchhaar , welches aber im Winter laͤnger und wolliger wird . Er hat
große , geringelte und abwarts gebogene Hoͤrner, die wohl 20 bis 30 Pfund waͤgen. Er iſt

aͤußerſt ſchnell , und feßzt mmit erſtännkichenSoküngen uͤber die gefährlichſten Klippen und

Abgruͤnde hinweg , wird aber geſchoſſen , und fuͤr ein ſehr gutes Wildpret gehalten .

Er ſtoͤßt, und iſt ſo ſtark , daß viele Leute ein ſolches Thier nicht halten köͤnnen, wird

aber , jung eingefangen , doch leicht zahm und ein Hausthier . Aus ſeiner Haut wird Kor⸗
duan bereitet , und aus ſeinen Hoͤrnern machen ſich die Kamtſchadalen Trinkhoͤrner ,
Buͤchſen ꝛc.

Nro , 2 . Das Rordiſche Schaaf .

( Ouis poh cerata )
Das Rordiſche Schaaf , als die erſte Haupt . Race der Schaaſe , welches man in

Island , Norwegen , Gothland , Finnland , u, ſ. w. findet , hat grobe , ſproͤde , dun⸗
kelbraune Wolle .
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Merkwuͤrdig bey dieſer Art Schaafe iſt , daß ſie alle mehr als 2 Hoͤrner, nehmlich 3 4
bis 5 dergl . haben. Die meiſten haben 3 Hoͤrner, davon zweh rund und abtpaͤrts gebogen
liegen , das dritte aber gerade aus vorwaͤrts in der Mitte ſteht .

Das gemeine Schaaf .

( Ovis Arles . )
Nro . 3 . Der Widder , Nro . 4 . Das Schaaf .

Unſer gemeines Europaͤiſches Schaaf , deſſen Heerden den Reichthum ſo mancher Laͤn⸗
det ausmachen , wird hoͤchſtens 14 Jahre alt , hat meiſtens weiße Wolle , liebt trockne und

kraͤuterreiche bergichte Weiden zu ſeiner Nahrung , und iſt unter allen Saͤuge ⸗Thieren viel⸗

leicht das einfaͤltigſte und wehrloſeſte . Der Widder hat gewoͤhnlich 2 mondfoͤrmige abwaͤrts
gebogene Hoͤrner , das Schaaf aber keine . Es liebt Salz ſehr , trinkt wenig , und kann da⸗

her nicht viele Raͤſſe vertragen .

Wenig andere Thiere ſind ſo vielen Krankheiten unterworfen , als das Schaaf .

Nro . 5 . 6 , 7 . Das Schaaf mit dem Fettſchwanze .
( Ovls baticaudata . )

Das fettſchwaͤnzige oder arabiſche Schaaf lebt in Arabien , Perſten , Syrien
und Aegypten , und iſt das groͤßte und ungeſtalteſte von allem Wollenvieh . Es hat gro⸗

ße haͤngende Ohren , und 2 krummgebogene , ( Fig . 5 . u . 7. ) oft aber auch 3 , 4 bis 5 unre⸗

gelmaͤßig ſtehende Hoͤrner , wie Lig . 6 . zeigt . Der kurze Schwanz , welcher kaum ſtchtbar
iſt , beſteht eigentlich aus 2dicken , ganz nackten Fettklumpen , ( Fig . 7. ) wird oft bis 40 Pfund
ſchwer , und giebt 20 bis 30 Pf . Talg . Es giebt dergleichen Schaafe von verſchiednen Far⸗
ben , weiße , ſchwarze und braune . In Perſten und Tibet traͤgt dieſe Race die koſtbarſte
ſeidenartige Wolle , woraus die feinſten Shawls und wollene Zeuge gemacht werden .

Von dieſer Schaaf⸗Race in der Bucharey , ſonderlich von ihren Laͤmmern, kommt
das feine , graue , kleingelokte Pelzwerk , ſo man unter dem Nahmen Baranjen kennt .
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